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Nr. 42.

Das „Merſeburger Kreieblatt“
erſcheint täglich

Nachmittags 3 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage. Fageblakt
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landhriefträger-Beſtellgeld 1,96 k.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaetion und Expedition Altenburger Schulpl. 6.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Schuhmacher Karl Steineck
aus Geuſa als Fleiſchbeſchauer für den Schaubezirk Frankleben zu welchem die Ort-
ſchaften: Atzendorf, Benndorf, Blöſien, Frankleben, Geuſa, Körbisèdorf, Kötzſchen, Naundorf, Nieder
beuna, Oberbeuna, Reipiſch, Runſtedt und Zſcherben gehören, angeſtellt und verpflichtet

worden iſt. eMerſeburg, den 12. Februar 1891. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Den Herrn Ortsrichtern beziehungsweiſe Jahabern ſelbſtſtändigec Gutsbezirke nachbenannter
Ortſchaften werden in Kürze die von der Königlichen Regierung hierſelbſt feſtgeſtellten Heberollen
der Grund und Gebäudeſteuer pro 1896/91 durch die Poſt beziehungsweiſe Boten zugehen

1., Gemeinde Zöſchen. 2. Gemeinde Oberbenna. 3. Gemeinde Oebles Schlechtewitz. 4. Ge
meinde Papitz. 5. Gemeinde Paſſendorf- Angersdorf. 6 Gemeinde Pobles. 7. Gemeinde Ratt-
mannsdorf. 8. Gemeinde Rodden. 9. Gemeinde Runſtedt. 10. Gemeinde Schadendorf. 11. Ge

für S

GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Gemeinde Klein Schkorlopp.

meinde Schladebach.

15. Gemeinde Muſchwitz.
19. Gemeinde Nempitz. 20. Gemeinde

Leunga.
Gemeinde KleinLiebenau.
meinde Klein-Görſchen.
Großgörſchen. 36. Gemeinde Schkorlopp.
meinde Burgliebenau. 40. Caja.
Dörſtewitz. 44. Gemeinde Dölkau.
meinde Dehlitz a/B. 48. Gemeinde Goſtau.
meinde Göhlitzſch.

Klein Gräfendorf. 21.
23. Gemeinde Kölzen.

26. Gemeinde Günthersdorf. 27. Gemeinde Horburg. 28. Gemeinde Hohenweiden. 29.
30. Gemeinde Knapendorf.

33. Gemeinde Körbisdorf.
37. Benkendorf.

41. Gemeinde Corbetha.
45. Gemeinde Eisdorf

49. Geuſa.

12. Gemeinde Schotterey. 13. Gemeinde Möhritzſch. 14. Gemeinde Meuchen.
16. Gemeinde Michlitz. 17. Gemeinde Naundorf. 18. Netzſchkau,

Gemeinde Milzau. 22.
24. Gemeinde Kötzſchlitz. 25. Gemeinde

31. Gemeinde KitzenHohenlohe. 32. Ge-
34 Gemeinde Groß-Gräfendorf. 35. Gemeinde

38. Gemeinde Bothfeld. 39. Ge
42. Gemeinde Daspig. 43. Gemeinde
46. Gemeinde Frankleben. 47. Ge-

50. Gemeinde Großgöhren. 51. Ge-

Die Heberollen ſind nach vorheriger ortsüblicher Ankündigung zur Einſicht der Steuerpflich
tigen 8 Tage lang offen auszulegen und nach Aufſtellung der Hebeliſte ſowie Ausfüllung der am
Schluſſe der Heberolle vorgedruckten Beſcheinigung über die ſtattgehabte Auslegung ſpäteſtens

Merſeburg, den 12. Februar 1891.
bis zum 15. März er. an das hieſige Königl. Kataſteramt einzureichen.

Der Königliche Landrath. Weidlich.
Jm Schäfergehöfte zu Rübſen iſt die Maul und Klauenſeuche aus gchresen

Oberthau, den 16. Februar 1891.

Merſeburg, den 18. Februar 1891.
Das Wirthſchaftsjahr 1890.

Wenn auch zur Zeit noch kein abſchließendes
Urtheil über die wirthſchaftlichen Ergebniſſe, ins
beſondere über diejenigen des Waarenverkehrs,
im Jahre 1890 möglich iſt, ſo treten doch ſchon
einige Momente hervor, welche bei Beurtheilung
der wirthſchaftlichen Lage zu beachten ſind.

Zunächſt ſei darauf hingewieſen, daß die Han
delskammer von Hamburg eine erhebliche Er-
weiterung und Vermehrung des Waarenverkehrs
für ihren Platz feſtgeſtellt: Der Raumgehalt der
im Jahre 1890 angekommenen Schiffe hat gegen-
über dem Vorjahre um reichlich 400 000 Tonnen
zugenommen und damit erheblich die Zahl von
fünf Millionen überſchritten, nachdem erſt im
Jahre 1888 die vierte Million erreicht war.
Die Zunahme des Verkehrs iſt gleichzeitig auf
die vermehrte induſtrielle Thätigkeit der fremden,
bei uns importirenden Länder und auf den
Aufſchwung in Deutſchland, wie auf die Ver-
mehrung unſerer Abſatzgebiete zurückzuführen.

Dieſer Beobachtung an den einen Haupthandels

platz entſpricht das Ergebniß der Ein und Aus-
fuhr für ganz Deutſchland während des ver
gangenen Jahres, welche das ſtatiſtiſche Amt
jüngſt zuſammengeſtellt hat, Freilich fehlt bis
jetzt die Werthberechnung, ohne welche ein richtiges
Urtheil nicht möglich iſt; zunächſt liegen blos
die Angaben über die Mengen vor und dieſe
auch noch nicht in der Schlußſumme. Aber die
bis jetzt feſtgeſtellten Angaben laſſen eine all-
gemeine Belebung des Waarenverkehrs erkennen.
Eine Steigerung des Verkehrs ſowohl in der
Einfuhr wie in der Ausfuhr zeigt ſich bei einer
großen Zahl der verſchiedenartigſten Artikel,
wogegen nur eine beträchtlich geringere Anzahl
vorkommt, wobei eine Abnahme eingetreten iſt.

Eine ſtarke Zunahme der Einfuhr iſt inſonder-
heit an Rohmaterialien der Textil- und Eiſen-
induſtrie zu verzeichnen, was ein Zeichen des
verſtärkten Bedarfs unſerer Jnduſtrie iſt. Weiter
hat ſich die Einfuhr von Conſumtibilien aller
Art ſtark vermehrt. So ſteigerte ſich die Weizen
ſinfuhr von 5 168 872 Doppel-Ctr. auf 6 723 444
DoppelCtr die Gerſteneinfuhr von 6514 220 auf
7 349 670 Doppel-Ctr. Kartoffeln von 547 auf
987 894 Doppel-Ctr.; ferner vermehrte ſich die
Einfuhr von Bier, Arrac, Rum, Spiritus, Schaum-
wein, Fleiſch von Vieh, Fiſchen, Heringen, Kar
toffeln, Reis, Thee, Schmalz, Federvieh, Eier,
Kühen, Jungvieh, Schweinen (von 327 649 auf
596 823 Stück, was mit den von Seiten des
Bundesraths beſchloſſenen Erleichterungen der

Der Amtsvorſt eher.

Einfuhr zuſammenhängt). Die Vermehrung der
Einfuhr dieſer Gegenſtände läßt einen Schluß
auf die wachſende Verbrauchsfähigkeit der Be
völkerung zu, wenn ſie auch anderſeits der Landwirth
ſchaft und den landwirthſchaftlichen Jnduſtrien eine
verſtärkte Concurrenz bereitete. Dagegen iſt eine be-
trächtliche Abnahme der Einfuhr von Roggen (von
102, auf 88/, Doppel-Ctr.), ferner von Hafer und
Hülſenfrüchten, Wein, Butt r, Pferden, Ochſen,
Kälbern für das Jahr 1890 zu verzeichnen, was
unſerer Landwirthſchaft zu Gute gekommen iſt.
Dieſe hat ferner eine ſehr erfreuliche Zunahme
der Ausfuhr von Zucker (von 5221000 auf faſt
8 Millionen Doppel-Ctr.) und von Spiritus (von
e auf faſt 300000 Doppel-Ctr.) aufzu
weiſen.

Was die Fabrikate der Eiſen-, Glas, Leder-,
Holz, Maſchinen und Uhreninduſtrie anbetrifft,
ſo iſt hierbei eine ebenſo ſtarke Zunahme der
Einfuhr, wie Zunahme der Ausfuhr zu conſtatiren.
Dieſe Jnduſtrien werden alſo durch erſtere nicht
allzuſehr geſchädigt worden ſein, ſondern in letzterer
wohl einen genügenden Ausgleich gefunden haben.
Freilich hat ſich gerade die Ausfuhr einiger
Hauptfabrikate der Eiſeninduſtrie vermindert.
Dagegen iſt eine erfreuliche Verſtärkung der
Ausfuhr von Textilfabrikaten (Baumwollengarn,
Baumwollenwaaren, Leinwand) zu conſtatiren,
ohne daß ihr cine Verſtärkung der Einfuhr ent
gegenſteht; nur in Seidenwaaren iſt ein Rück
gang der Ausfuhr eingetreten.

Einen Barometer für die allgemeine wirth-
ſchaftliche Lage bildet der Verbrauch von
Braun und Steinkohlen. Die Zufuhr
von Braunkohlen hat ſich von 561, Millionen
auf 65 Millionen Doppel-Ctr. vermehrt, wo
gegen die Zufuhr von Steinkohlen von 45 auf
412/, Millionen zurückgegangen iſt. Dafür aber
hat ſich die Ausfuhr von Steinkohlen von 88
auf 91 Millionen DoppelCtr. vermehrt. Hält
man dieſe Zahlen des Waarenverkehrs mit denen
des Abſatzes der inländiſchen Gruben zuſammen,
ſo iſt ein günſtiger Schluß auf das wirthſchaft-
liche Leben des Jahres 1890 geſtattet. Es
hat ſich nämlich der Abſatz von Braun-
kohlen von 126 Millionen (im Jahre 1889)
auf 135 Millionen Doppel-Ctr., der Abſatz von
Steinkohlen von 596 auf 625 Doppel-Ctr. ge
hoben. Es wurden alſo (wenn man von der
unerheblichen Ausfuhr an Braunkohlen abſiteht)
im Jnlande eonſumirt an Braunkohlen
im Jahre 1889: 1822, Millionen, im Jahre
1890: 200 Millionen Doppel-Ctr. ferner
an Steinkohlen (nach Abzug der Ausfuhr)
im Jahre 1889: 553 im Jahre 1890: 575

Donnerfſtag, den 19. Februar 1891.
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Millionen Doppel-Ctr. Braun und Stein
kohlen zuſammen wurden alſo im Jahre 1889:
736, im Jahre 1890: 775 Doppel-Ctr. ver
braucht.

Neueſte Nachrichten.

Deutſchland. Berlin, 18. Februar.
Kaiſer Wilhelm hatte am Dienſtag Morgen
nach einem Spaziergang im Thiergarten eine
Konferenz mit dem Staatsſekretär von Marſchall,
und hörte alsdann den Vortrag der Spitzen der
Marinebehörden, ſowie den des Chefs des Jnge-
nieurkorpps. Am Nachmittage hörte der Kaiſer
militäriſche Meldungen und unternahm dann
noch einen Spazierritt.

Der Präſident des Preußiſchen
Abgeordnetenhauſes, Herr von Köller, ge
boren 1823, feierte am Dienſtag ſeinen Geburts
tag. Die Mitglieder des Hauſes hatten ihm
einen prächtigen Blumenſtrauß verehrt, welcher
während der Sitzung ſein Präſidialpult ſchmückte.

Beim Vorſtande des Halleſchen
Kolonialvereins ſind Nachrichten über die
Organiſation einer großen wirthſchaftlichen Unter
nehmung im Gebiete der großen Seeen Deutſch-
Oſtafrika's eingelaufen. Es ſcheint, als ob ſo
wohl Major von Wißmann, wie Emin Paſcha
für dies Unternehmen gewonnen werden.

An der Berliner Börſe iſt die allge
meine Stimme darin einig, daß die neue drei-
prozentige Reichsanleihe, welche am Freitag zur
Zeichnung aufgelegt wird, einen großen Erfolg
haben wird. Es ſollen ſchon ganz erhebliche
Aufträge eingegangen ſein.

Mit der Haltung des Fürſten Bis-
marck ſollte ſich nach dem „Berl. Tagebl.“ der
letzte preußiſche Miniſterrath beſchäftigt und auch
Beſchlüſſe gefaßt haben. Das iſt indeſſen unbe
gründet. Lediglich der Kaiſer und der Reichskanzler
haben die Angelegenheit in einer Unterredung er-
örtert, das Staatsminiſterium iſt nicht damit befaßt.

Der Kongreß deutſcher Land
wirthe iſt am Dienſtag in Berlin zuſammen-
getreten und hat eingehend über die Frage
„Land wirthſchaft und Socialdemokratie“ verhandelt.

Es wurde empfohlen, nach Möglichkeit für die
Aufbeſſerung der Lage der landwirthſchaftlichen
Arbeiter Sorge zu tragen, wofür Vorausbedingung
Leiſtungsfähigkeit der ganzen Landwirthſchaft ſei.
Dann ſollen aber die Leute auch in Verſamm-
lungen belehrt, durch Wort und Schrift ihnen
klar gemacht werden, wie werthlos die Lehren der
Socialdemokratie ſind.

Jn Berlin ſind ſich die „Jungen“
und die „Alten“ der Socialdemokratie ſchon
wieder einmal in die Haare gerathen. Die
Marfſche Kritik des Parteiprogramms hat unter
den Arbeitern einen viel tieferen Eindruck ge-
macht, als man zugeben will, und die radikale
Richtung hat nun überhaupt keine Luſt mehr,
den Weiſungen der Herren Bebel und Liebknecht
zu folgen. So fordern ſie kategoriſch eine Ar
beiterfeier am 1. Mai ſelbſt und nicht erſt am
folgenden Sonntag. Den Führern iſt augen-
ſcheinlich trotz aller ſtolzen Worte nicht ſehr leicht
ums Herz!

Gegen die Aufhebung der Korn-
zölle und gegen die Aufhebung des Jeſuiten-
geſetzes hat Fürſt Bismarck ſich jüngſt Augs
burger Herren gegenüber ausgeſprochen. Das
Erſtere iſt wohl ſelbſtverſtändlich, da der Fürſt
gerade der Schöpfer der Kornzölle iſt.

Es hieß, dieſer Tage, im Reichstage
ſolle wieder die freie wirthſchaftliche Ver
einigung gebildet werden, welche ſ. Z. den
neuen deutſchen Zolltarif durchſetzte. Als Erinnerung iſt die Thatſache er ſent, daß die

freie wirthſchaftliche Vereinigung 204 Reichs
tagsmitglieder umfaßte, darunter 88 vom Centrum,
75 Konſervative, 24 Nationalliberale, dann noch
Polen. Elſäſſer u. ſ. w.

Finanzminiſter Dr. Miquel voll
endet am 21. Februar ſein 62. Lebensjahr. Der
Miniſter iſt zu Neuenhaus (Grafſchaft Bentheim)
geboren.

Excellenz von Soden. Verſchiedent-
lich iſt in den Zeitungen erwähnt, der zum
Generalgouverneur von Deutſch Oſtafrika er

nannte Freiherr von Soden ſei für die Dauer
ſeines Amtes in Oſtafrika mit dem Prädikat
Excellenz bedacht. Soden hat dieſen Titel ſchon
in Kamerun geführt, deſſen Gouverneur er bis
her war, es iſt alſo ganz ſelbſtverſtändlich, daß
er ihn auch für Oſtafrika behält. Wahrſcheinlich
iſt er aber wirklich zum Geheimen Rath mi
dem Prädikat Excellenz ernannt, jedenfalls hat
er dieſen Rang durch ſeine mühevolle Arbeit in
Afrika verdient.

Jn Zanzibar ſind nach engliſchen Zeit
ungen Berichte eingetroffen, daß Major von
Wißmann die ſtreitluſtigen Stämme am Kili-
mandjaroGebirge nach harten Kämpfen zur
Unterwerfung genöthigt hat und jetzt auf der
Rückkehr zur Küſte kegriffen iſt.

Von den Schiffen des deutſchen
Kreuzergeſchwaders, welches in Honkong
angekommen iſt, iſt ein Fahrzeug zum Schutze
der Deutſchen nach Chile beordert worden.

Belgien. Dem Königreich Belgien droht
ein allgemeiner Streik ſämmtlicher Jnduſtrie-
arbeiter; es handelt ſich dabei aber nicht um
Lohnzulagen oder dergleichen, die Arbeiter fordern
das allgemeine gleiche Wahlrecht, und
drohen mit einem Generalſtreik, wenn ihre For
derung von den Kammern in Brüſſel nicht ge
nehmigt wird. Das belgiſche Wahlrecht iſt aller
dings ein ſehr der Reform bedürftiges. Den
Arbeitern iſt es mit ihrer Ankündigung jetzt
bitterer Ernſt.

Oeſterreich-Ungarn. Das deutſche Ueb
ungsgeſchwader unter Admiral Schröder wird
am Donnerſtag in Spalato ankommen. Eine
öſterreichiſche Flottille iſt zum Empfange dort
anweſend, zahlreiche Feſtlichkeiten werden vor
bereitet.

Großbritannien. Jn dem Behrings
meerſtreit zwiſchen Großbritannien und den
Vereinigten Staaten von Nordamerika wird, wie
es heißt, König Humbert von Jtalien den Poſten
eines Schiedsrichters übernehmen. Die indi
ſchen Kaufleute führen laute Klagen über den
von der deutſchen Verwaltung in Deutſch-Oſt-
afrika eingeführten Zoll. Sie behaupten, damit
ſei ihnen ihr Hauptgeſchäft nach Zanzibar lahm
gelegt. Das engliſche Parlament hatte über
ein Tadelsvotum zu berathen, welches der Glad
ſtoneaner Morley gegen das Miniſterium Salis
bury beantragt hatte. Der Antrag wurde mit
der erheblichen Mehrheit von 320 gegen 245
Stimmen abgelehnt.

Frankreich. Der Kriegsminiſter Freyecinet
theilte im Miniſterrathe ſeine Anordnungen für
die diesjährigen Herbſtmanöver mit. Unabhängig
von den gewöhnlichen Manövern werden vier
Armeekorps gemeinſchaftlich Manöver haben.
Dabei operieren je zwei Armeekorps zuſammen
gegeneinander. Das Kommando führen die
Generale Davouſt und Gallifet. Die fran-
zöſiſche Regierung hat in Kairo Proteſt gegen
einen Plan des engliſchen Miniſteriums er
hoben die ägyptiſchen Juſtizſtellen mit eng
liſchen Richtern zu beſetzen. Jn dem Orte
Marboz fand ein Krawall ſtatt, deſſen Anlaß
eine Steuerexekution bei Schulſchweſtern war.
Die Bevölkerung bezah te die erforderliche Summe
und prügelte die Exekutoren dann zum Dorfe
hinaus. Die Franzoſen haben wieder Jemand
in Paris, für den ſie ſich intereſſieren können.
Eine Klique hat den berüchtigten Freikoſacken
Atſchinow, mit deutlichen Worten geſagt iſt der
Kerl ein vollendeter Spitzbube, nach Paris kom
men laſſen und giebt ihm zu Ehren ſogar Feſte.
Etwas Ruſſiſches haftet Atſchinow allerdings an,
aber nicht das Beſte.

Spanien. Wie die ſpaniſche Regierung be
kannt giebt, hat ſie bei den Neuwahlen zu den
Cortes im Ganzen eine Mehrheit von 190
Stimmen errungen.

Amerika. Aus Chile kommen Meldungen
von neuen Erfolgen der Aufſtändiſchen. Die
letzteren haben mit ihrer Flotte Chaparal de la
Animas und Taltat angegriffen und die Re
gierungstruppen nach kurzem Widerſtande aus
ihren Stellungen vertrieben. Die Auſſtändiſchen
halten die eroberten Ortſchaften beſetzt. Jn
Bolivia iſt eine aufſtändiſche Bewegung
zum Ausbruch gekommen, die ſtarke Fort
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ſchritte macht. Braſilianiſche Privattele-
ramme beſagen, daß in Braſilien eine ganzueige Mißwirthſchaft auf finanziellen Gebiete

errſcht. Der Diktator Fonſeca und ſeine Helfers-hie haben alles baare Geld aus den Banken

für ſich eingezogen und dafür die Notenpreſſe in
Bewegung ſetzen laſſen. Millionen über Millionen
Papiergeld iſt gedruckt, für welches alle Deckung
ehlt. Das iſt in ganz Südamerika Landes-
tte. Wer die Macht hat, nimmt auch das Geld.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. 68. Sitzung vom 17. Febr.

Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird fort
eſetzt. 9 105 d beſtimmt, daß der Bundesrath für be
immte Gewerbebetriebe, insbeſondere für Betriebe, in denen

Arbeiten vorkommen, welche ihrer Natur nach eine Unter
brechung oder einen Auſſchub nicht geſtatten, ſowie für Be
triebe, welche ihrer Natur nach auf beſtimmte Jahres
zeiten beſchränkt ſind, oder welche in gewiſſen Zeiten des
Jahres zu einer außergewöhnlich verſtärkten Thätigkeit

enöthigt find, r von den Beſtimmungen
ber die Sonntagsruhe zulaſſen kann. Die bezüg-

lichen Beſtimmungen des Bundesrathes ſollen dem
Reichstage bei ſeinem Zuſammentritt zur Kenntniß-
nahme vorgelegt werden. Abg. Bebel (Soe.)
beantragt die Streichung der Beſtimmungen, welche für
Saiſonarbeiten Ausnahmen zulaſſen wollen. Abg.
Gutfleiſch (freiſ.) beantragt, daß die vom Bundesrath
erlaſſenen Ausnahmebeſtimmungen außer Kraft zu ſetzen
find, wenn der Reichstag das verlangt. Beide Anträge
finden nur bei den Parteien der Antragſteller Zuſtimmung
und werden mit großer Mehrheit abgelehnt. Außerdem
wird noch S 105o in gfolgender Faſſung angenommen
„Für Gewerbe, deren vollſtändige oder theilweiſe Ausübung
an Sonn und Feſttagen zur Befriedigung täglicher oder
an dieſen Tagen beſonders hervortretender Bedürfniſſe der
Bevölkerung erforderlich iſt, ſowie für Betriebe, welche
ausſchließlich oder vorwiegend mit durch Wind oder un
regelmäßige Waſſerkraft bewegten Triebwerken arbeiten,
können durch Verfügung der höheren Verwaltungsbehörden
Ausnahmen von den Beſtimmungen über die Sonntagsruhe
zugelaſſen werden,“ Darauf vertagt das Haus die Weiter
berathung bis Mittwoch Mittag 1 Uhr.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. 35. Sitzung
vom 17. Februar. Die zweite Berathung des neuen Ein
kommenſteuergeſetzes wurde bei 5 17 fortgeſetzt, welcher den
neuen Steuertarif enthält. Die vorliegenden Anträge,
welche eine größere bezw. geringere Ermäßigung der von
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Steuerſätze für mittlere
Einkommen fordern, wurden nach einem entſchiedenen
Proteſt des Finanzminiſters Dr. Miquel ſämmtlich ab
gelehnt und der 5 17 gegen die Stimmen der Freifinnigen,
einiger Centrumsmitglieder und Nationalliberalen ange
nommen. t 138 beſtimmt, daß bei Vorhandenſein von
Kindern unter 14 Jahren für jedes derſelben 50 Mark
von dem Einkommen des Familienoberhauptes abgerechnet
werden ſollen, wenn dies Einkommen nur bis 3000 Mk.
beträgt. Anträge, welche ähnliche Vorzüge auch bei Ein
kommen von 3000 bis 6000 Mark gewähren wollen,
wurden abgelehnt und die Sitzung alsdann auf Mitt-
woch 11 Uhr vertagt.

Provinz und Umgegend.
f Das erſt vor kurzem in Halle errichtete,

großartig mit allem Komfort eingerichtete Wiener
Café „Monopol“ iſt vom Glück gerade nicht
begünſtigt geweſen. Der Pächter, vordem in
Leipzig, hat den eingegangenen Verpflichtungen
nicht genügen können und iſt darum zurück
getreten. Die zuſammengetretenen Gläubiger,
meiſt von auswärts, haben beſchloſſen, das Ge
ſchäft vor der Hand weiterzuführen und eine ge
eignete Perſon mit der Leitung deſſelben zu be
trauen. Der Beſitzer des Grundſtücks bot den
Gläubigern einen Akkord von 60 pCt. an, wel
cher indes abgelehnt wurde.

f Halle, 16. Febr. Zur Richtigſtellung der
ungenauen Nachrichten und Gerüchte, welche über
die Todesart des Zöglings des hieſigen Päda
gogiums von Rauchhaupt umlaufen, wird dem
„Hall. Tgbl.“ von zuſtändiger Stelle Folgendes
mitgetheilt: Es iſt richtig, daß der Gärtnerlehr
ling Schotte, nach ſeinen Angaben gereizt durch
den Muthwillen der Schüler, die wie in früheren
Tagen, ſo auch an dem betreffenden über be
ſtellten Gartenacker gelaufen waren und ſich dies
nicht hätten verbieten laſſen wollen, dem jungen
von R. mit dem übrigens nicht mit Meeſſing,
ſondern mit Leder beſchlagenen Stiel einer
Peitſche einen Schlag verſetzt hat, der den Rücken
treffen ſollte, unglücklicherweiſe aber den Hinter
kopf traf, ohne indeſſen dort irgend welche
bemerkbaren Spuren zu hinterlaſſen. Aber das
Befinden des Getroffenen, dem unmittelbar nach
dem Ereigniß die nöthige ärztliche Pflege zu
Theil wurde, gab Anfangs ſo wenig Anlaß zu
ernſten Beſorgniſſen und ſchien ſich ſtetig ſo zu
beſſern, daß man auf Anrathen des Arztes Ab
ſtand davon nahm, den Eltern Mittheilung zu machen,
um dieſe nicht unnöthig in Sorge zu verſetzen.
Erſt am dritten Tage trat ganz unerwartet eine
Wendung zum Schlimmen ein, welche in kürzeſter
Zeit zum Tode führte, wahrſcheinlich in Folge
eines Gehirnſchlages. Jnwieweit jener verhäng-
nißvolle Schlag die Schuld trägt, und ob auch
andere Umſtände dabei mitwirkend waren, iſt bis
jetzt nicht erwieſen.

f Taucha, 16. Febr. Von der Sächſiſch
Thüringiſchen Aktiengeſellſchaft für Braunkohlen
verwerthung iſt in der hieſigen Braunkohlengrube
vor einigen Tagen wiederum im Kieſe bei etwa
13 Meter Tiefe unter der Erdoberfläche ein
außergewöhnlich großes Exemplar von Mammut-
zahn aufgefunden und, wenn auch nicht ganz un
beſchädigt denn es mußte aus dem gefrorenen
Gebirge gelöſt werden glücklich gehoben
worden. Die Länge des Zahnes beträgt 1,30
Meter und ſein Gewicht 10 Kilogramm.

f Weißenfels, 16. Februar. Ein freigebiger
Bauersmann aus Unterkaka bei Oſterfeld begab
ſich Sonnabend Nachmittags nach 5 Uhr in ein
hieſiges Reſtaurant und verzehrte dort mit jedem,
der gedachtes Lokal betrat, je nach Beblieben Wein,
Bier, Kaffee und Champagner bis zum frühen

Morgen Von 500 M. die er in ſeinem Beſitz hatte,
wurden auf dieſe Weiſe etwa 200 M. verzecht und
auch an Geſchenken noch 50 Mark für kleine
Dienſtleiſtungen Seitens der Gäſte ausgegeben.
Der Reſt von den 500 Mark, zwei Einhundert
markſcheine und Silbergeld, iſt dann obenein dem
Bäuerlein noch abhanden gekommen und zwar
jedenfalls in Folge Diebſtahls. Die polizeilichen
Recherchen waren bisher ohne Erfolg und ſo
ließ denn geſtern Nachmittag der ſchwergeprüfte
Landbewohner ſein Gefährt anſpannen und fuhr
geknickt heimwärts.

f Der Glöckner an der Liebfrauenkirche zu
Halberſtadt ſtürzte Sonntag Vormittag um
10 Uhr nach beendigtem Läuten aus der Luke
des Thurmes und wurde mit zerſchmetterten
Gliedern an der Nordſeite der Kirche todt auf-
gefunden.

f Weimar, 15. Februar. Anläßlich der
Aufführung der „Räuber“ im Hoftheater am
13. d. M. iſt des zahlreichen Beſuchs der Stu
dentenſchaft aus Jena beſonders zu gedenken.
Dieſelbe langte, durch zwei Burſchenſchaften ver
treten, nach 2 Uhr hier an, mit Vorreitern in
Wichs und Muſik, denen viele offene Wagen
folgten. Nachdem die akademiſche Jugend im
Hotel Chemnitius abgeſtiegen war, begab ſie ſich
um 4 Uhr ins Theater. Vor der Eröffnung
wurde das Lied „Stoßt an, Jena ſoll leben“
angeſtimmt. Jn einem Zuwiſchenacte folgte
„Gaudeamus igitur;“ dann, als die erſte Strophe
des Räuberliedes „Ein freies Leben führen wir“
uſw. von der Bühne herabgeſungen worden war,
ertönte vom Präſiden ein lautes „Silentium“.
Die Studenten ſangen das Räuberlied bis zu
Ende, der Präſide verkündete den Schluß mit:
„Ex est, das Spiel kann weiter gehen“, und
dann nahm die Vorſtellung ihren Fortgang.
So iſt es ſeit langen Jahren üblich.

f Gotha, 12. Februar. Ein Jagdhund, den
ein hieſiger Herr nach Halle verkauft und am
letzten Sonntag mit der Bahn dorthin abgeſchickthatte, meldete c am Dienstag früh durch Heulen

und Winſeln wieder an der Thür ſeines alten
Herrn, der von der Anhänglichkeit des Thieres ſo
gerührt iſt, daß er den Verſuch machen will, den
Kauf rückgängig zu machen. Trotz einer ver
wundeten Zehe hat der Hund den ihm unbekannten
weiten Weg von Halle hierher in ſo kurzer Zeit
zurückgelegt.

Es iſt eine merkwürdige, aber ver ürgte
Thatſache, daß in Thüringen im vorigen Jahr-
hundert ein Menſchenfreſſer egxiſtirt hat.
R. Kleinpaul erzählt davon auf Grund der
Chronik von Berka a. J. und einer Beur-
kundung, welche ſich in einer alten Jnnungslade
befindet. Der Kuhhirt Goldſchmidt aus Eichel
berg ermordete darnach einen Handwerksburſchen
und ein elfjähriges Mädchen, nur um von dem
gekochten Fleiſch derſelben eſſen zu können. Der
Verbrecher geſtand ſein Verbrechen ein und
wurde darauf lebendig, von unten herauf ge
rädert. Die Acten, aus denen hervorgeht, daß
der Thäter einzig aus Geſchmack an Menſchen
fleiſch gemordet hat, ſind noch bei einem Amts
gericht vorhanden.

f Lobenſtein, 11. Februar. Dem „Geraer
Tageblatt“ geht die Nachricht zu, daß ſich der
hieſige Rechtsanwalt S. in einem Expeditions
zimmer des fürſtlichen Amtsgerichts während einer
Vernehmung erſchoſſen hat. S. befand ſich ſeit
längerer Zeit in einer ſehr mißlichen Lage, da er
wegen Unregelmäßigkeiten ſeine Praxis faſt ganz ver
loren hatte. Auch war neuerdings mehrfach da-
von die Rede, daß er ſich ſtrafbarer Handlungen
ſchuldig gemacht habe. Seine Jnhaftnahme wurde
erwartet. Es hat deshalb gar nicht überraſcht,
als der Selbſtmord bekannt wurde.

f Leipzig, 14. Februar. Da hier der
ſtädtiſche Konſument ewig über hohe Fleiſchpreiſe
klagt und dabei der Landwirth noch reichlich
Urſache hat, über niedrige Gebote für ſein Vieh
ſich zu beſchweren, haben Landwirthe der hieſigen

Umgegend eine Bank gegründet, welche das Ge-
ſchäft im Schlachtvieh- Ein und Verkauf, in die
Hand und dem Zwiſchenhandel aus der Hand
nehmen ſoll. Die Fleiſcher, die ſich gegenüber dem
Ring der Zwiſchenhändler ſeither in einer üblen
Lage befanden, betheiligen ſich gleichjalls an dem
Unternehmen und ſo werden bei dem Wegfall
des bedeutenden Gewinnes, den der Zwiſchen-
handel beanſpruchte, der Bauer, der Fleiſcher
und der Konſument gewinnen. Die Bank kürzt
vom erzielten Preis der angelieferten und ver
kauften Waare 4 Procent und übernimmt für
den liefernden Landwirth jedes Riſiko, da bei et
waiger Zahlungsunfähigkeit eines Käufers die
Bank den Verluſt trägt. Hoffentlich entſpricht dieſe
Art der Selbſthülfe den gehegten Erwartungen.
Jn ganz Deutſchland giebt es keine zweite Gegend,
die mit Garniſonen ſo geſegnet iſt, wie die
Leipziger. Nicht weniger als zwölf Garniſon
orte, ſind hier auf dem kleinen Kreiſe von etwa
60 Quadratmeilen zuſammengedrängt. Es ſind
dies die folgenden: Leipzig, Wurzen, Oſchatz,
Rieſa, Borna, Lauſigk, Grimma, Pegau, Geithain,
Rochlitz, Leisnig, und Döbeln.

f Leipzig, 17. Februar. Am Sonntag
Nachmittag in der 6. Stunde bemerkte die Haus
mannsfrau des Grundſtücks Ritterſtraße Nr. 25
in dem daſelbſt 1 Treppe hoch nach dem Hofe
hinausliegenden Comtoir der Firma FiſcherBrill
zu ihrem Erſtaunen Licht und begab ſich des
P um zu ſehen, wer zu ſo ungewöhnlichereit daſelbſt etwas zu ſchaffen habe, nach dem

gedachten Comtoir, deſſen Thür ſie wider Er
warten unverſchloſſen fand. Beim Betreten des

Schnittwunden beigebracht hatte.

Zimmers ſchlüpfte ein Unbekannter ſchnell an ihr
vorbei, während ein zweiter, der Frau ebenfalls
fremder Mann über eine Tafel hinwegſprang,
hierbei eine brennende Lampe herabwarf und in
der nunmehr herrſchenden Dunkelheit ebenfalls
zu entkommen ſuchte. Glücklicher W.iſe kam der
Ehemann der Hausmannsfrau auf das Ge
ſchrei der letzteren herbei und ſetzte dem

liehenden, der ſeinen Weg über den
itterplatz, die Goetheſtraße entlang und

durch die Promenade nahm, nach. Als der
Verfolgte merkte, daß ihm der Genannte unaus
geſetzt auf den Ferſen blieb, drehte er ſich plötz
lich um es war dies gegenüber den Bahn-
höfen und feurrte mittelſt eines Revolvers
auf ſeinen Verfolger, ohne denſelben indeſſen zu
verletzen dann ſetzte er die Waffe an dierechtesSchläfe,

zählte laut „eins zwei drei!“ und drückte
los worauf er blutüberſtrömt zuſammenbrach
und kurz nachher verſchied. Man hofft, die
Perſönlichkeit des Todten in Bälde ermitteln
zu können. Der Entronnene dürfte etwa 22 Jahre
alt geweſen ſein, ſonſt hat man freilich nur eine
ſehr mangelhafte Beſchreibung deſſelben zu er
langen vermocht.

f Dresden, 15. Februar. Ueber den ruſſiſchen

Reiteroffic.er und u r Lonide de
Ennatsky, welcher zur Weihnachtszeit 1890, von
Samara (25 Meilen entfernt von der ſibiriſchen
Grenze) mit einem Diener und 4 Steppenpferden
in gänzlich offenem Wagen abreiſte, um während
der Winterszeit, binnen 80 Tagen, die Reiſe
durch Mitteleuropa (Schleſien, Sachſen, Bayern,
Heſſen, Baden, Reichslande) nach Paris zurückzu-
legen, iſt geſtern mit 3 Pferden (Wallachen) Abends
6 Uhr hier angelangt und im Hotel Stadt Coburg
abgeſtiegen. Derſelbe hat bis jetzt 52 Tage ge
braucht und hofft beſtimmt, ſeine Wette (20000
Rubel) zu gewinnen. Er iſt ein ſtattlicher
Mann in Mitte der 20er Jahre und muthet,
Wagen (auf Gummifedern) 2 Perſonen und Gepäck
zuſammengerechnet, ſeinem Dreigeſpann eine Laſt
von nur wenig über 11 Centner zu. Durch einen De

fect am Wagen iſt er genöthigt, heute und wohl
auch noch morgen hier zuzubringen. Ullenthalben
iſt man ihm auf ſeiner Reiſe, da er fertig deutſch
und franzöſiſch ſpricht, zuvorkommend begegnet.
Den bedeutendſten Aufenthalt hatte der Reiſende
an der ruſſiſchen Grenze durch ſeine eigenen
Landsleute. Obſchon er mit vollkommenen Päſſen
und Legitimationen verſehen war, hielten ihn die
Wachen des ruſſiſchen Grenzcordons für einen
öſterreichiſchen Spion und hielten ihn zwei Tage
auf der Grenze zurück, bis die telegraphiſchen
Erröterungen die Haltloſigkeit dieſer Vermuthung
nachwieſen. Dies iſt ein Beiſpiel, wie ſorgfältig
die ruſſiſche Grenzüberwachung gehandhabt wird
und wie ſchwierig das Ueberſchreiten der Grenze
ſich geſtaltet. Eines ſeiner Pferde mußte der
Reiſende bereits in Rußland gegen ein anderes
vertauſchen, ein anderes dieſer Pferde in Schleſien
zurücklaſſen. Die vierrädrige Troika fährt mit
Glockenſpiel, da der Bügel des in der Gabel
gehenden Mittelpferdes mit zwei harmoniſchen
Glocken behängt iſt. Wie ſehr die Ausdauer
der ruſſiſchen Pferde geſchätzt wird die Pferde
unſeres Reiſenden legen auf guter Straße mit
Leichtigkeit täglich 20 Meilen zurück, geht
aus der Mittheilung hervor, das der Jnhaber
des Circus Salomonsky, der z. Z. in Odeſſa
weilt, dem Herrn v. Ennatsky, nach ſeiner Ankunft
in Paris, für ſeine Pferde 35000 Rubel geboten
hat. Der Beſitzer iſt jedoch auf dieſes Geſchäft
nicht eingegangen. Die Thiere ſehen friſch und
munter aus, ſind braun von Farbe, 1,42 Meter
hoch und wohlgenährt. Sie erhalten täglich
zwiſchen 6 und 10 Uhr Abends ihre einmalige
Fütterung an je Ctr. Hafer, Brod mit Brand
wein angefeuchtet, etwas Heu und Waſſer mit
bayeriſchem Bier vermiſcht.

f Plauen, 13. Februar. Jn einer ver-
zweifelten Lage hat ſich am geſtrigen Abend der
Bäcker Rother in Trieb befunden. Als derſelbe
nämlich von Neuärgerniß, zwiſchen Greiz und
Zeulenroda gelegen, wohin er Brote geliefert
hatte, nach Hauſe fuhr, erhielt er, im Walde
angekommen, von Einem, der ſein Gefährt un-
bemerkt beſtiegen haben mußte, einen Schlag mit
einem Beile, der aber zum Glück ihn nur ſtreifte
und ſeinen Mantel beſchädigte. Der Raubluſtig e
ergriff alsbald das Weite, weil ſich Herr Rother
zur Gegenwehr ſtellte. Rother eilte ihm nach,
ergriff ihn auch, würgte ſich mit ihm um das
Beil, das endlich auch in ſeine Hände kam, nach
dem er dem Räuber im Geſicht verſchiedene

Der letztere
ſchrie wiederholt um Hilfe, allein ſein wahrſchein
lich im Walde ſich verborgen haltender Genoſſe
erſchien nicht. Nachdem Herr Rother den
Räuber zwecks ſeiner Ermittelung im Geſichte
genügend gekennzeichnet glaubte, fuhr er ſeines
Weges weiter. Das Beil befindet ſich noch in
ſeinem Beſitze.

f Aus Plauen ſchreibt man: Vergangenen
Dienſtag Vormittag trafen in Eger zu dem nach
Plauen abgehenden Perſonenzuge abermals 44
ungariſche Auswanderer ein. Dieſelben waren in
den Zug geſtiegen, ohne Fahrkarten zu beſitzen.
Da jedoch keiner dieſer Leute deutſch verſtand,
mußten dieſelben in Franzensbad wieder aus-
geſetzt werden. Wie ſich ſpäter heraugsſtellte,
waren die Fahrkarken in Eger von einem deutſch
ſprechenden Begleiter zwar gelöſt worden der
ſelbe war aber auf dem Bahnhofe von der öſter
reichiſchen Polizei in Haft genommen worden,
da er im Verdacht ſtand, jüngeren ungariſchen
Männern welche noch militärpflichtig waren,

Ein größerer Theil der in Franzensbad augge
ſetzten Leute, konnte nach Löſung von Fahrkarten
mit dem nächſten Zuge weiterfahren einige
jüngere Männer wurden jedoch von der' Polizei
nach Eger zurückbefördert.
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Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 18. Februar 1891.

Geiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſhriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

8 Bürgerverein für ſtädtiſche Jnter-
eſſen. Nach längerer Unterbrechung ſeiner
Thätigkeit hielt am Dienſtag Abend im „Tivoli“
der BürgerVerein für ſtädtiſche Jntereſſen ſeine
diesjährige zahlreich beſuchte GeneralVerſamm-
lung ab. Der erſte Punkt der Tagesordnung
betraf die Rechnungslegung pro 1890. Dieſelbe
ergab pro 1890 eine Einnahme, incl. früherer
Beſtände, von 77 M. 39 Pf. eine Ausgabe von
30 M. 46 Pf., mithin einen Beſtand von 46 M.
93 Pf. Dem Herrn Vereins-Caſſierer wurde,
nachdem die Rechnung geprüft und für richtig be
funden, Decharge ertheilt. Beſchloſſen wurde
hierbei, pro 1891 einen Mitgliederbeitrag von
50 Pfg. pro Perſon zu erheben. Bei der nun
folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurden
mittels Stimmzettel mit Majorität gewählt: Die
Herren Hauptmann a. D. Rechnungsrath Wächter
zum Vorſitzenden, Buchdruckereibeſitzer Rößner
zum erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden, Tiſchler
meiſter Langer zum zweiten ſtellvertretenden Vor
ſitzenden, Kaufmann Thiele zum Schriftführer,
Kaufmann Ortmann zum Kaſſierer, Reſtaurateur
Mehnert, Schuhmachermeiſter Albrecht, Reſtau
rateur Speiſer und Kaufmann Taiha zu Bei-
ſitzern. Die Gewählten nahmen ſämmtlich die
Wahl an. Bezüglich des vom Vorſtande bean
tragten Beitrages zum deutſchen Schulverein
aus der Vereinskaſſe wurde beſchloſſen, in nächſter

Sitzung darüber Beſchluß zu faſſen. Nachdem
der neugewählte Herr Vorſitzende noch um zahl
reichen Beſuch der nächſten Verſammlung ge
beten, wurde die Sitzung geſchloſſen.

s 25jähriges Stiftungsfeſt. Jm Saale
der „Reichskrone“ beging am Dienſtag Abend
unter zahlreicher Theilnahme ſeiner Mitglieder
und Gäſte der hieſige Stolze'ſche Stenographen
Verein die Feier ſeines 25 jährigen Stiftungsfeſtes durch Concert, Theater und Ball. r
öffnet wurde die Spiel-Ordnung durch zwei ſehr
präcis executirte Muſik Piecen unſerer Stadt
capelle. Hieran ſchloß ſich ein ſchwungvoller
Vortrag ſeitens einer jungen Dame und die be
grüßende Anſprache des Herrn Vorſitzenden, welcher
insbeſondere der Verdienſte des Gründers und
langjährigen Vorſitzenden, verſtorbenen Secretärs
Herrn Schliebe, ſowie des ſpätern Vorſitzenden,
Herrn Secretärs Krauſe und des Herrn Gym-
naſiallehrers Dr. Schwartze, jetzt in Wittenberg,
dankend gedachte. Jn buntem Wechſel folgten
nun verſchiedene muſikaliſche Vorträge, welche ſich
eines guten Gelingens und beifälligſter Auf
n hme zu erfreuen hatten. Gleichen Beifall
errang ſich die nun folgende, ſehr ſauber aus
liert Aufführung der Theodor Körnerſchen

oſſe „Der Nachtwächter.“ Noch ſei erwähnt,
daß eine größere Anzahl von Glückwünſchen ver
leſen, reſp. mündlich dargebracht wurden. Ein
er Ball beſchloß die gelungene Stiftungs
eier.
S Concert. Morgen Donnerſtag Abend

findet im Saale der „Reichskrone“ das 5. Abonne
mentsconcert des Trompetercorps ſtatt.

S Nordoſtthüringer Turngau. Am
Sonntag hatten ſich in „Schumanns Garten“ in
Weißenfels 101 Vertreter des Nordoſtthüringer
Turngaues verſammelt, um ihre jährliche Haupt
verſammlung abzuhalten. Der Gauvertreter
Herr Waiſenhaus Direktor Bethmann Langen
dorf eröffnete dieſelbe kurz nach 11 Uhr Vor
mittags. Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte
wurde in die Tagesordnung eingetreten, welche
ſich auf Angelegenheiten des Gaues und
der Unfallkaſſe bezog. Zur Aufnahme in
den Gau gelangten ſieben Turnvereine,
ſo daß der Verband von jetzt ab 3000 Mitglieder
zählt, die ſich auf 65 Vereine vertheilen. Die
Mttheilung, daß eine größere Anzahl von Turn
vereinen durch Geldſpenden die Noth der Ueber
jchwemmten zu lindern bemüht geweſen iſt, fand
allſeitigen Beifall. Aus der Berichterſtattung desGauvertreters ging hervor, daß im berſoſenen

Jahre viel am inneren Ausbau des Gaues gearbeitet
iſt und eine gedeihliche Weiterentwickelung als
geſichert erſcheinen kann. Von den geſtellten Anträ
gen gelangten folgende zur Annahme: 1) Bei dem
Wettturnen des Gaues iſt die Siegerpunktzahl
von 35 auf 40 zu erhöhen. 2) Der Beitrag des
Gaues zum Gauturnen ſoll in Zukunft nicht wie
bisher 250, ſondern 300 Mark betragen. 3) Bei
Turnfeſten ſind die Koſten für die 'Siegerkränze
auf die Gaukaſſe zu übertragen. 4) Die Anzahl
der Kampfrichter iſt für jedes einzelne Geräth von
fünf auf drei herabzuſetzen. Bei der darauf
folgenden Rechnungslegung ergab ſich für die
Gaukaſſe ein Baarbeſtand von 465 M. v Pf. und
für die Unfallkaſſe ein ſolcher von 2355 M. 11 Pf.
Die letztere Kaſſe zahlte im verfloſſenen Jahre
auf 27 Unfälle 357 Mark Unterſtützung. Es
wurden alsdann noch eine Anzahl Beſchlüſſe ge
faßt. So wurde als Ziel für die im laufenden
Jahre ſtattzufindende Turnfahrt Lauchſtädt
beſtimmt Ausgangsort für ſämmtliche Vereine
ſoll Halle ſein. Als Abgeordnete zum Deutſchen

Beihilfe zur e nen geleiſtet zu haben.
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Turniag wurden BethmannLangendorf und
Schnurpfe il- Merſeburg gewählt; KochWeißen
els und Edner Halle als deren Stellvertreter.u dem nächſten Kreisturntage ſoll der Gau

durch Bethmann-Langendorf, Dr. Ule Halle,
Benneke-Merſeburg, Freſe Halle Schnur
pfeil- Merſeburg und Edner-Halle vertreten
werden. Nach Erledigung der umfangreichen
Tagesordnung wurde die Verſammlung W nach
6 Uhr Abends durch den Gauvertreter geſchloſſen.

z Ausder Umgegend. Unweit Zweimen
wurde in einem Nebengraben des von dort nach
Raßnitz führenden Communicationsweges am 13.
d. M. ein männlicher Leichnam aufgefunden.Nach in ſeinen Taſchen vorgefundenen rn

iſt der Verſtorbene der Dienſtknecht Friedrich
Bürger aus Unterröblingen. Vermuthlich iſt der
ſelbe erfroren.

Vermiſchte Nachrichten.

Erinnerungen an Kaiſer Wilhelm I.)
Jm Jahre 1872 ſuchten zwei ältere Damen aus
Oſtpreußen im Parke zu Babelsberg eifrig nach
dem Denkmal des Dichters Heinrich von Kleiſt.
Hierbei geriethen ſie mit einem Gartenwächter in
lebhaften Streit, da derſelbe das Vorhandenſein
eines wo Denkmals entſchieden in Abrede
ſtellte. lötzlich rollte leiſe auf dem ebenen
Kieswege die Equipage des Kaiſers herbei, und
der leutſelige Monarch fragte freundlich die
ſtreitende Gruppe, um was es ſich denn handele.
„Majzjeſtät“, erwiderte der Aufſeher, „dieſe Damen
behaupten, hier im Parke ſei das Denkmal des
Dichters Heinrich von Kleiſt aufgeſtellt und
wünſchen von mir den Ort der Auf-
ſtellung zu wiſſen.“ „Ja, meine Damen“, ſagte
unn der Kaiſer, „da hat mein Aufſeher Recht,
und Sie werden hier vergeblich nach dem Grab
mal r denn das ſteht weit von hier.“
Jndem ſteht der Monarch auf, ſteigt, wie der
„Bär“ erzählt, aus dem Wagen und ſagt zum
Kutſcher: „Fahr die Damen nach dem Denkmal
bei der Friedrich-WilhelmsBrücke!“ und winkte
dann freundlich den Damen zum Einſteigen, die
vor Ueberraſchung über den Verlauf des uner
warteten Zuſammentreffens in nicht geringer
Verlegenheit waren, ſich aber ein Herz faßten
und unter Dankesworten den Wagen beſtiegen
und davonfuhren. Zu Anfang der ſiebenziger
Jahre befand ſich Kaiſer Wilhelm zu Gaſtein.
Als er eines Tages ausgegangen war und ein
Hausmädchen ſeine Gemächer behufs deren Rei
nigung betrat, fand dieſe, daß in einem Zimmer
ſämmtliche Teppiche der anderen Räume zu
ſammengetragen waren. Endlich klärte ſie ein
Diener darüber auf. Der Kaiſer hatte erfahren,
daß unter ſeiner Wohnung ein Schwerkranker
liege. Das ſchlechte Wetter hatte ihn am Aus
gehen verhindert um ſich aber doch Bewegung
zu machen und den Kranken unten nicht zu
ſtören, hatte er die Teppiche zuſammentragen
laſſen, um darauf lautlos umhergehen zu können.

(Daß die Kinder des preußiſchen
Königshauſes) mit Waſſer aus dem Jordan
getauft werden, iſt eine in Berlin wenigſtens all
gemein bekannte Thatſache, doch ſtößt dieſelbe
außerhalb Berlins noch vielfach auf Zweifel und
Widerſpruch. Ein ſolcher veranlaßte eine An
frage an den Schloßprediger Dryander, welcher
die Taufe des jüngſten Prinzen Joachim voll
zog und der denn auch bereitwillig die Antwort
gab, daß die Taufen im Königlichen Hauſe ſtets
mit Jordanwaſſer vollzogen werden, von dem
ein Vorrath in der Schloßapotheke aufbewahrt
wird. Auch von der jetzt vollzogenen Taufe des
Prinzen Joachim iſt das übrig gebliebene Waſſer
ſorgfältig aufgeſpart und dorthin zurückgeliefert
worden.

(Ueber die Denk würdigkeiten des
Fürſten Bismarck) verbreitet ein engliſches
Blatt folgende Mittheilungen, deren Thatſächlich
keit es ausdrücklich verbürgen will. Danach wäre
der erſte Theil, welcher Bismarck als Geſandten
behandelt, nunmehr fertig geſtellt. Dr. Chryſander
gebühre das Verdienſt die Aufzeichnungen des
Fürſten trefflich bearbeitet und dadurch für die
Geſchichte werthvolle Quellen geſchaffen zu haben.
Auf die Figur des dritten Napoleon werde die
Darſtellung intereſſante Streiflichter werfen. Der
Fürſt ſelbſt arbeite jetzt an einem Nachtrag,
welcher wichtige Punkte der jüngſten Zeitgeſchichte,
beſonders aber ſeine Beziehungen zu Rußland
und Oeſterreich behandelte. Von einer Ver
öffentlichung dieſes Theiles habe der Fürſt
grundſätzlich Abſtand genommen. Die Mehrzahl
der dazu benützten Dokumente ſeien Abſchriften,
deren Urſchriften ſich in Berlin befänden. Zum
Schluß verſichert das Blatt, daß der Fürſt ſeine
Erſparniſſe in der Bank von England ange
legt hat.

Unfälle und Verbrechen.) Bei
Borkum iſt ein großer unbekannter Dampfer
geſunken. Wrackſtücke und ein Boot wurden
ans Land getrieben. Bei Brühl (Rheinland)
ſtieß ein Perſonenzug mit einem Güterzuge zu
ſammen. Mehrere Wagen wurden zertrümmert,
ein Bremſer, dem beide Beine abgefahren wurden,
iſt geſtorben. Einige Perſonen ſind leicht verletzt.

Gegen den wegen Verdachts, den letzten
h r ausgeführt zu haben,angeklagten Seemann Saddler ſind eine Reihe

belaſtender Momente vorgebracht. Saddler be
hauptet aber, die Verletzungen bei einer Prügelei
erhalten zu haben. Dies wird zunächſt zu
prüfen ſein.

(Vom Grafen Kleiſt.) Die Nat.Ztg.

ſchreibt: Graf Kleiſt vom Loß iſt durch ſeine
neuliche im Hinblick auf ein Herzleiden erfolgte
Entlaſſung aus dem Gefängniß auf die BerlinerGeſellſchaft wieder oögelaßen worden, und es

iſt höchſte Zeit, daß er wieder einmal eingeſperrt
wird. Wir machen kein Hehl daraus, daß ſeine
„Beurlaubung“ ohne Kaution überall mit der
feſten Ueberzeugung gehört wurde daß keine
Woche vergehen würde, bis man wieder neue
Heldenthatenevon ihm hörte. Eine Woche! Man
hat ihm damit zu viel Ehre angethan. Als er
das Gefängniß verließ, wurde er von ſeiner
Geliebten, einer Frau Martens, abgeholt. Daß
er ſchon nach 48 Stunden dieſe Herzens-
freundin ohrfeigte, wird das Publikum wenig
intereſſieren. Aber er hat geſtern bereits ſeinen
Diener Warnecke, der an einem ſchweren Lungen
katarrh krank lag und deshalb ſeinen „Dienſt“
nicht vertreten konnte, ſo fürchterlich mißhandelt,
daß dem Kranken ein Trommelfell geplatzt iſt.
Hinzugerufene Leute holten einen Schutzmann.
Graf Kleiſt wurde zur Wache geführt, aber
wieder entlaſſen. Die Krankheit, welche dem
Raufbold ſeine Beurlaubung eintrug, ſcheint
entweder fingiert oder falſch beurtheilt worden
zu ſein. Vom erſten Moment ſeiner Entlaſſung
an iſt er aus Schnapsſtuben und Weinlokalen
nicht wieder herausgekommen. Daß er nun ohne
Verzug wieder nnſchädlich gemacht wird, ſcheint
die Mindeſtforderung zu ſein, die man erheben
darf. Aber es dürften wohl auch Maßregeln
für die Zukunft getroffen ſein, welche verhüten,
daß er etwa ſpäter von Neuem eine Unter
brechung ſeiner Strafe ermöglicht.

Ein zeitgemäßes Koſtüm.) Berliner
Blätter berichten. Ein ebenſo neues, wie eigen
artiges Charaktergewand hatte kürzlich auf einem
Koſtümfeſte eine Dame angelegt, die als Elek-
trizität im Ballſaale erſchien. Jn den Puffen
ihres à la Recamier friſierten Haares trug die-
ſelbe kleine Glühlämpchen. Das loſe Gewand
aus violettem Sammet, das Arme und Schultern
freiließ, war am Saum mit einem goldenen Blitz
beſetzt, während ein anderer Blitz vom Gürtel nach
dem Saume zuckte. Die Taille umſchloß ein Gürtel
aus ſechs ſtarken Goldſchnüren, deren Enden an der
linken Seite herabfielen und in kleinen Telephonen
endigten, welche eine Quaſte bildeten. Der
Saum des Ausſchnittes war mit Gold und
Silberplättchen beſetzt, die abwechſelnd aufgenäht,
eine galvaniſche Kette darſtellten. Letztere zog
ſich bis auf die Schultern und endigte in Span-
gen, welche den Abſchluß des eng zuſammen-
gerafften Aermels und gleichzeitig die Pole der
Batterien bildeten. Von dieſen Spangen aus
gingen nach hinten zwei Schnüre, die ſich auf
der Rückenmitte vereinigten und dort befeſtigt
waren. An dieſer Stelle war ein Stern ein
geſtickt, welcher den Flammenbogen zur Geltung
brachte.

(Gattenmord und Selbſtmordver
ſuch.) Der in Hamburg am Zeughausmarkt
wohnende ſehr beliebte Hotelier und Gaſtwirth
Miltner gerieth am Mittwoch Abend mit ſeiner
Ehefrau, mit welcher er, wie man bisher an
nahm, in glücklichſter Ehe lebte, in einen heftigen
Streit und zwar, wie man ſagt, lediglich um ein
Sparkaſſenbuch, deſſen Herausgabe die Frau ver
weigerte. Der Streit pflanzte ſich von der
Privatwohnung Miltners bis in die Gaſtſtube
fort und hier zog zum Entſetzen der Gäſte
Miltner einen Revolver hervor, mit dem er zu-
nächſt auf ſeine Frau, dann auf ſich ſelbſt ſchoß.
Die Frau, ins Herz getroffen, ſank ſofort kodt
zu Boden, während Miltner ſchwer verletzt war.
Man ſchaffte ihn ins Kurhaus. Sein Zuſtand
ſcheint ein hoffnungsloſer zu ſein.

(Der Generallieutenant a. D. Ernſt)
v. Braun in Berlin hat ſich am Freitag
Morgen, wie ſchon kurz gemeldet, in ſeiner
Wohnung erſchoſſen. Herr von Braun iſt aus
Coblenz gebürtig und ſchon frühzeitig nach Berlin
gekommen und hatte raſch Carrière gemacht.
Kränklichkeit zwangen ihn, im Frühjahre 1878
nach 45jähriger Dienſtzeit ſeinen Abſchied nach
zuſuchen. Kaiſer Wilhelm I. genehmigte das
Penſionsgeſuch nur ungern und zeichnete den
Generallieutenant dadurch beſonders aus, daß er
ihm den perſönlichen Adel verlieh. Von jener Zeit an
lebte Herr v. Braun in ſtiller Zurückgezogenheit als
Privatier. Seine Wirthſchaft wurde von einer älte-
ren Dame geführt. Freitag Morgen gegen 9 Uhr
hörte Frau Pf. einen lauten Knall in der
Wohnung erſchreckt eilte ſie nach dem Schlaf-
zimmer des alten Herrn. Zu ihrem Entſetzen
fand ſie hier Herrn v. B. vor dem Schreibtiſche
auf einem Stuhle, in den letzten Zügen vor.
Jn der Meinung, daß der alte Herr von einer
Ohnmacht befallen ſei oder einen neuen Schlag-
anfall erlitten habe verſuchte ſie den Stöhnen-
den aufzurichten, wobei ſie erſt bemerkte, daß ihr
ein Strom warmen Blutes über die Hand floß.
Mit einem letzten Röcheln ſank jetzt der zu Tode
Getroffene zu Boden ein Schuß in die rechte
Schläfe hatte ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. Ein
aus der Nachbarſchaft herbeigeholter Arzt vermochte
nur noch den bereits eingetretenen Tod des Herrn
v. B. zu conſtatiren. Es fanden ſich auf dem
Schreibtiſche verſchiedene Papiere, darunter eine
Quittung über die Gebühren für die in Gotha zu
bewirkende Leichenverbrennung und ein offener
Zettel, in welchem er von den Seinen Abſchied
nimmt und ſie wegen des Selbſtmordes um Ver-
zeihung bittet. Er habe ſich, ſo heißt es darin,
ſelbſt entleiben müſſen, weil Trübſinn und Hy

ihm jede Lebensfreude benommen,
örperlich fühle er ſich friſch und geſund ohne

Prunk möge man ſeine Leichenreſte in Gotha
zur Ruhe beſtatten.

Ein Rieſenunternehmen wird in
Antwerpen geplant.) Ein Lütticher Conſortium, an den Spitze Baron Sadoine, der

bekannte langjährige Leiter der Ccockerillſchen
Werke, ſteht, hat nämlich der Stadt Antwerpen
einen Plan zur Verbindung Antwerpens mit dem
linken Scheldeufer durch zwei Tunnels einge
reicht, von denen der eine für Eiſenbahnzüge und
der zweite für eine electriſche Trambahn beſtimmt
iſt. Mit Rückſicht auf die Jntereſſen der Schiff-
fahrt müßten dieſe Tunnels in dem Flußbette
ſelbſt erbaut werden, die aber ſchon deshalb
ganz enormen Koſten müßten ſich auf eine
geradezu rieſige Summe aus dem ferneren
Grunde erhöhen, weil zur Realiſtrung des Unter-
nehmens äußerſt koſtſpielige Expropriationen
in den belebteſten Stadttheilen Antwerpens ſo
wohl wie auf dem linken Ufer der Schelde noth
wendig wären, welche das Conſortium ſämmt-
lich mit eigenen Mitteln durchführen will. Das-
ſelbe verlangt weder vom Staate noch von der
Stadt irgend welche finanzielle Hilfe, ſondern es
beanſprucht nur das Recht, die erforderlichen
Expropriationen vornehmen zu dürfen, in deren
Bereich vor allem auch 960 Hectar Land auf
dem linken Ufer der Schelde fallen würden.
Auf dieſem Terrain ſollen alsdann große
Baſſins angelegt, Arbeiterwohnungen erbaut
werden u. ſ. w. Man darf einigermaßen geſpannt
darauf ſein, wie die Stadt Antwerpen dieſes
Project, deſſen Ausführung für jene neben vielen
Vortheilen zweifellos auch manche Nachtheile
mit ſich bringen würde, aufnehmen wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Berbeſſerung der Koch'ſchen

Lymphe. Wie aus Berliner ärztlichen Kreiſen verlautet
iſt es dem Profeſſor Liebreich gelungen, das Koch'ſche Ver
fahren zu verbeſſern durch Einſpritzungen einer Subſtanz,
e r ihren Wirkungen diejenige des Koch'ſchen Mittels

rifft.

Theater und Muſik.
Das Jubiläum des hundertjährigen

Beſtehens des Großherzoglichen Hoftheaters in
Weimar findet am 7. Mai d. J. ſiatt. Zur Feier
dieſes Gedenktages werden im Theater vom 4. bis 10. Mai
einige Feſtaufführungen ſtattfinden. Sie begiunen mit
Goethe's „Fauſt“ (beide Theile) und ſchließen mit der
WallenſteinTrilogie ab. Außerdem kommen ein neues Stück
von Paul Heyſe: „Die ſchlimmen Brüder“ und eine noch
nicht aufgeführte Oper aus dem Nachlaß von Cornelius
zur Aufführung. Am Jubiläumstage ſelbſt wird das Pro
gramm des Eröffnungstages vor hundert V wieder
holt werden Prolog von Goethe und „Die Jäger“.

Fahrplan vom 1. Oetober 1890.
Abgang von Merſeburg in der Richtung;

Nach Halle: 4 U. 14 M. (Cour.-3.), 4 U. 54 M.*, nur
Wochentags bis 14. Nov. 1890 und ab 1. April 1891,
5 U. 18 M.*, vom 15. Nov. 1890 bis 31. März 1891
(3. u. 4. Kl.), nur Wochentags, 6 U. 42 M.* (1.- 4.
Kl.), 8 U. 24 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 10 U. 5 M.
(L.-4. Kl.) Vm., 12 U. 44 M. (I--4. Kl.), 3 u.
57 M.* (2.--4. Kl.), 4 U. 54 M. (1.-4. Kl.), 5 u.
15 M. (Schnellz.) Nm., 8 U. 3 M.* (I.-4. Kl), 8 u,
55 M. (Schnellz. I. --3. Kl), 10 U. 12 M.* (2. u. 3. Kl.),
nur Sonntags vom 1. Mai 1891 ab, 10 U. 51 M.*
(1.--4. Kl.) Abds., 11 U. 38 M. (Schnellzug 1.—3. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an)

Anſchlüſſe:Halle-- Berlin 3 U. 46 M. (Schnellzug), 4 U. 35 M.
(Schnellz.), 7 U. 25 M., 8 U. 50 M. (Schnellz.), 11 U.
Vm., 1 U. 40 M., 5 U. 36 M. (Schneillz.), 6 U. Nachm.,

re M. (Schnellz.), 9 U. 19 M. (Schnellz.), 12 U.

Halle-- Leipzig. 2 U. 42 M., 7 U. 36 M. (Schnellzug)
8 U. 50 M, 10 U. 15 M., 1 U. 40 M., 3 U. 53 M.
5 U. 5 M. (Schnellz.) Nm., 5 U, 23 M., 7 U. 9 M..
9 U. 5 M., 10 U, 56 M. Abds.

Halle-Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 M.,9 U. 48
M., 10 U. 59 M., 11 U. 31 M (Schnellz.) Vom., 1 U.
26 M., 3 U. 13 M., 5 U. 41 M. Nm., 8 U. 33 M.,
10 U. 25 M. (Schnellz.) Abds.

Halle-Nordhauſen: 5 U. 15 M. 6 U. 46 M., 9 U.,
11 U. 40 M. (Schnellz.) Vm, 1 U. 20 M., 2 U. 5
M. 5 U. 50 M, Nm., 9 U, 30 M., 10 u. 32 M.
(Schnellz.) Abds., 11 U. 20 M. bis Eisleben.

Halle--Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 U. 35 M. Vm.,
u. 18 M., 3 u. 5 M., 5 U. 52 M. Nm., 9 u. 25
M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm., 1 U,
31 M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds

Nach Weißſzenfels: 1 U. 32 M. Nachts (1.-4. Kl.).
5 U. 54 M. (1. 4. Kl.), 6 U. 22 M. (Schnllz. 1.-3.
Kl.), 7 U. 40 M. (2. u. 3, Kl.), 7 U. 54 M. (Schnllz.
I. 3. Kl.), 10 U. 34 M. (1.-4. Kl.), 11 u. 46 M.
Vm. (Schnilz.), 1 U. 21 M. (2.-4. Kl.), 2 U. 34 M.
(I.--4. Kl.), 6 U. 3 M. Nm. (Schnllz. I.--3. Kl.), 6 U
51 M. (1. -4. Kl.), 10 U. Abds. (I.--4. Kl.), 11 u
39 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4 U. 8 M. (Schnllz.), 4 U. 15 M.,

6 U. 30 M., 8 U. 18 M. (1.--3. Kl.) u. 9 Uhr 52 M.
B. (1. 4. Kl.), 12 u. 31 M., 4 U. 39 M., 5 U.
9 M. Nm. (Schnllz.), 7 U. 59 M. 8 U. 58 M.
(Schnullz. I. --3. Kl.), 10 U. 41 M. Abds., 11 U. 21 M.
(Schnllz. I.--3. Kl.

Weißenfels Zeitz: 7 U., 8 U. 32 M., 11 U. 11 M.
(Schnllz. I. --3. Kl.) Vm., 12 U 25 M., 4 U. 29 M.
Nm., 6 U. 39 c. (Schnllz. I.--3. Kl.), 10 U. 45
M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 41 M., 7 U. 49 M., 9 U.
5 M., 12 u. 36 M. Bm., 3 U. 49 M. Nm, 9U.
53 M. Abds.

NeuDietendorf Jlmenau: 2 U. 10 M. Nachts, 6 U.
55 M., 10 U. 40 M. Vm., 2 U. 5 M., 2 U. 53 M.
Nm. (Schnellzug), 6 U. 36 M., 8 U. 47 M., 10 U.
30 M. Abds.

Gotha--Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 20 M. Vm.,
1 u. 5 M., 3 U. 35 M., 6 U. 45 M. Nm., 9 U.
15 M., 10 U. 30 M. Abds. nur Sonntags.

Merſeburg Müchelu.
Ab Merſeburg: 6 U. 55 M., 11 U. 10 M. Vm.,

2 U. 456 M. Nm., 6 U 55 M., 10 U, 26 M. Abds,
Sonntags bis Freitags, 10 U. 54 M. Sonnabends.

Ab Mücheln: 4 U. 54 M., 8 U. 59 M. Vm., 1 U.
24 wi., 3 U. 50 M. Nm., 9 U. Abds.

GottesdienſtAnzeigen.
Dom: Freitag, den 20. Februar, Abends 6 Uhr

Paſſions-Gottesdienſt. Superintendent Martius.

Stadtkirche: Donnerſtag, Abends 7 UhrPaſfionsGottesdienſt. Paſt. Werther. br-
Neumarkt: Freitag, den 20. Februar, Abends

7 Uhr Paſſionsandacht. Paſtor Teuchert.
Katboliſche Kirche: eitag, den 20.3 Febr.

iſt 4 Uhr Nachmittags Kreuzwegsandacht,
----mm—„—

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Breslauer 4 pCt. StadtAnleihe von

1880. Die nächſte Ziehung findet Anfang März ſtatt.
Gegen den Coureverluſt von ea. 2 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 7 Pf, pro 100 Mark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
19. Februar. Meiſt bedeckt, Niederſchläge,

ſtarker rauher Wind, ſonſt Temperatur kaum
verändert, Sturmwarnung (5W NW).

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Unentgeltlich
erhalten Magenleidende Auskunft durch

A. E. Barella, Berlin SW., Groß beerenſtr. 13.
Selbſt in ſehr veralteten und ſchwierigen Fällen

Anzeigen.
o Auction.Am Donnerſtag, den 26. Februar, früh
10 Uhr, ſollen 20 Stück ſtarke Rüſtern und
13 Stück ſtarke Schwarzpappeln auf dem
Stammeim ZöſchenerGemeindeholz verkauſt
werden, wozu wir hiermit Kaufluſtige einladen.

Bedingungen im Termin. Sammelplatz im
Gemeindeholz.

Zöſchen, den 16. Februar 1891.

Der Ortsvorstand.

Verding.Die Maurer und Steinmeßarbeiten zur
Verbreiterung der Eiſenbahn Saalebrücke
bei Weißenfels ſollen öffentlich verdungen werden.
Hierzu iſt Termin auf Mittwoch, den A.
März er Vormittags 11 Uhr, im
Dienſtgebäude des unterzeichneten Betriebsamts
angeſetzt. Der Verdingung liegen die allgemeinen
durch die RegierungsAmtsblätter bekannt gegebenen
Ausſchreibungsbedingungen vom 17. Juli 1885
zu Grunde.

Verdingungshefte können gegen koſtenfreie Ein
ſendung von 0,50 Mark von uns bezogen, die
Zeichnungen während der Dienſtſtunden von
morgens 8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr im Dienſt
zimmer Nr. 21 hierſelbſt eingeſehen werden.

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehene Angebote ſind poſtfrei bis zur genannten
Stunde an das unterzeichnete Betriebsamt ein
zureichen,

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Weißenfels im Februar 1891.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.
Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermann's.
Das ächte Dr. White's Augenwaſſer, welches

ſeit 1822 in verſchiedenen Erdtheilen ſo beliebt
worden iſt, hat zu mehrfachen Nachahmungen
und Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wogegen
man ſich aber ſchützen kann, wenn man beim An-
kaufe deſſelben nur das ächte Dr Whiüte“s
Augenwasser à I II. von Trau-
gott Ehrhardt in Oelze in Thür.
und kein Anderes verlangt, denn nur dieſes
allein iſt das wirklich ächte. Daſſelbe kommt
in Handel in länglich vierkanntigen Glas-
flaſchen mit gebrochenen Ecken, erhabener
Glasſchrift der Worte Dr. White's Augen
waſſer von Traugott Ehrhardt gelbem Eti-
quett, Kupfer-BronceSchrift, welches meine

Firma: Traugott Ehrhardt in Oelze
J trägt, mit nebenſtehendem Wappen

als Schutzmarke (Facſimile) in der
beigegebenen Broſchüre verſehen und
mit dem Siegel dieſer Schutzmarke

sohutzmarke. verſchloſſen iſt.

R Vor Nachahmung wird gewarnt.
Das kleine Buch über dieſe Heilmethode wird

W Geſucht
jedes Quantum Quark per Kaſſe. Gefl. Off.
unter P. E. 900. „Jnvaliden Dank“
Leipzig, erbeten.
Germanisehe Pischhandlung.

Friſchen Schellfiſch, Cabliau, Zander,
grüne Heringe, Aale, Sprotten,

Flundern, RieſenLachsforellen Bücklinge,
Bismarkheringe, Apfelſinen.

W. Krähmer.
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Geſchäfts-Empfehlung.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich am

hieſigen Platze Meumarkt No. 11, ein
Eiſen und Stahl Kurzwaaren- Geſchäft

eröffnet habe. Mein eifrigſtes Beſtreben wird es ſein, die mich beehrenden
Kunden reell und billig zu bedienen und bitte ich um geneigten Zuſpruch.

Merſeburg, den 15. Februar 1891.
Hochachtungsvoll und ergebenſt

Im Frureche.v e „Mode und Haus
Practische Illustrierte Prauenzeitung,

(Iaut amtlicher Postzeitungsliste in nahezu sämmtlichen Poststationen verbreitet).

W Abonnementspreis nur Mk. vierteljährlich. Se
Billigstes und gelesenstes Moden-, Handarbeiten- und Familienblatt,

zweimaſ monatſich erscheinend, enthält auf wenigstens 30 Seiten Text, mit circa
60 Kkünstlerischen Original-Illustrationen.

Mode-WVovitäten tür alle Gogenstände der Garderobe;
andarbeiten-Neuheiten, practisch verwerthbar;
Handarbeits- Vorlagen in Naturgrösse;
Schnittmusterbogen, zur Selbstanfertigung moderver Costüme; e
Hausfrauenzeitung ersehöptendsten, practischen Inhbalts;
IIIustrierte Belletristik, Beiträge erster Sebrittsteller; actuelle IIlustrat.
IIiustrierte Kinderwelt, z. Unterhalt,, Belehrung u. Erziehung der Kinder,
Nonogramm-Alphabet in Kreuzstich und Plattstich;
Meinungsaustausch der Abonnentinnen ete. ete.

Abonnementspreis 1 Mk. 25 Pf.
Ftr die Kleine Mehr- Ausgabe von 25 Pf. vierteljührlieh bringt eine zweite Ausgabe

Fon „Node und Haus neben Vorstehendem des Weiteren:

x Varbenprächtige stahlstich-Hodebilder;

b

r Bunte LUandarbeiten- Vorlagen S
x schaustütck-Monogramm-Cravüren.

Abonnements zum Vierteljahrpreise von 1 Mk., bezw. 1 Mk 25 Pf. bei allen
Postanstalten und Buchbandlungen.

e e e
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Die in Cöthen ü. A. bestehenden Sehulen:

1. Handels- u. Gewerbe AKadoemie,
2. Poſt und Fisenbahn-Schul,
3. Technilcum a nete en Sebee nene
Unterricht am 1. Mai. Prosp. Versendet die Direction

Wasserdichte Gummizug ILederstiefeletten
S für Damen, WS nur beſte Qualität empfiehlt zu den erſtaunlich billigen Preiſen das Paar zu

5,00 und 6,00 Mar“K.

Jn Halbſchuhen und Knopfſtiefeln
für Kinder und Mädchen

ganz bedeutende Auswahl nur beſter Qualität unter dem Selbſtkoſtenpreis bei

Dunl. VIenne.

Plakate, Rechnungen,
Vechselformulare

Buchdruckerei

a des f Quittungen,e Merseburger Kreisblattes-

Menus, Formulare,

5
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Prospekte,

Visitenkarten,a
J

r
J

Sie

e
S

Programme, Preisalisten,

Avisbriefe und PTakturen,

Speisen- und Weinkarten ete. sowie Anfertigung von

Couverts m. FPirmendruck, c
Etiquetten eto. Stereotypie, S

S
c eJ re
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W W 2 J Wi J C e I welle i J9 h h h h 2 G 2Be C o 5 J7 e e e2 7 S 5S R 776 7W a h h alehe hſte Kaffee
wird erzielt durch einen kleinen Zuſatz des würzigen AnkerCichoriens von Dommerich Co. in Buckau
Magdeburg. Selbſt ein reiner Aufguß von Anker Cichorien giebt ein durchaus tafelfähiges und be
kömmliches Getränk. Anker-Cichorien iſt in faſt allen beſſeren Geſchäften zu kaufen zu 10 Pfg das
125 g-Packet. Prüfe und urtheile ſelbſt!

Prima amerikan iſches Petroleum,
Prima Kaiſeröl, Prima Salon-Solaröl

halte jedes Quantum beſtens empfohlen.

el. Klaus s, VIGerSseburg.

S
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vorzüglichſte und preiswertheſte Kaltwaſſerſeife zum Reinigen wollener Gegenſtände,
löſt leicht den Schmutz, ohne Farbe oder Gewebe anzugreifen, und verhindert

Salmiak-Terpentin-Schmierſeife

Für kie Redaction verantwortlich Guſt. Leidholdt.

das Einlaufen der Wolle.
Auch zum Einweichen und Waſchen der weißen Wäſche eignet ſich dieſe Seife vorzüglich.! S

Zu haben in Dürrenberg bei R Pinotz.

R
der Lunge, des Kehlkopfs, des
Rachens und der Masse (Schnupfen)

können nur geheilt werden, wenn die Urſache der Erkrankung, die Bntzündung der schleimhanut, beſeitigt
wird. Das einzige Mittel, welches auf den Entzündungs-
vorgang einwirkt, die Fieberhitze herabſetzt, iſt das
Mitteln iſt der Grund zu ſuchen, daß ſich die

Apotheker WVV. Vosgg hen
welche neuerdings weſentlich vervollkommnet wurden, unter Aerzten x z
wie Laien Tauſende von Anhängern und Freunden erw zrben und als
kungen der Luftwege und deren Folgezuſtände wie Heiſerkeit, Huſten, So

r v 3Im soll irre Soit,

O 3 und nur in der Verwendung desſelben, in einerR J 3hinmis höchſt zweckmäßigen Verbindung mit anderen

Katarrhpillen
35 9 Heilmittel gegen ka-über troffenes tarrhaliſche Erkran

ſte n, Schſeim elöſonderimg (Auswuürf) e. erwieſen haben
oft nnae wenigen Standen wirt

anuſfgehoben aned hierdureh der qual volle künsten,
J a

c J

die HDataündinuag der Sehleimhaut gehemmnsat a

De Man achte ſtets darauf, daß jede

der Verſchlußſtreifen die Unterſchrift

r r ihrt s 4 J d t.iästige Schniapran e. besitigt. Alle ührigen s09.
Katari hwmittel neten woll vorübergehend einzelne5 i Bischein nungen des Katarrh's, sie innern z. E.Aas Gefühl von Brennen, ratznen, Trockenheit im Halse, oder
erleiehtern auch den Anus wurf

aen KKatrarr'la aver heilen sie nielet.
W 27Doſe die obenſtehende Schutzmarke und r C 27 C unächt. Preis Mk. 1.- in den7 c r

4

trägt. Alle anders verpackten Doſen ſind

Apotheken.

Süßholzpulver, Tragantbh, Benzoegummi und Choeolade.
e Die Beſtandtheile ſind Schwefelſaures Chinin, Salzſäure, Dreiblattpulver,

Jn Merseburg Apotheker Curtze und Marche.

Wilhelm Borscorff,

TWischlermeister.
S Nr. 27. Schmaleſtraße Vr. 27 S
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten
Möbel, in alen Holzarten.

Spiegel und Polſterwaga ren in ſolider
Ausführung zu geneigteſter Berückſichtigung.

Reelle Preiſe. Billige Preiſe.
(Auch Theilzahlung.)
Loge à I Mark

zur Lotterie des Ornithol. Central-Ver-
eins für Sachſen und Thüringen in
Halle a. S., Ziehung am 9. ärz,
im „Privzen Carl“ ſind hier zu haben in der

Kreisblatt Expedition,
Altenburger Schulplatz 5

Eduard Hoefer
in Merseburg,

Röobel um Palma a
S Niederlage

der Wein Grosshandlung von Johannes
Grün, Hoflieferant, in Halle a/ Saale und

Winkel i/Rheingau.
Verkauf sämmtlicher in- und auslän-

dischen Weine in Gebinden und PFlaschen
-*38 zu den Originalpreisen, Se

Eine Fuhre Pferdedünger
verkauft Unteraltenburg Winkel 6.

2 Ein Fohlen, 1 Jahr alt,
(Hengſt) zu verkaufen.

Kötzschen No. 40.
Anechtel Anechte
zum ſofortigen Antritt, ebenſo männliche und
weibliche Arbeitsleute zur Rüben- und Feld
arbeit weiſt nach

A. Elsner, vorm, M. Langer,
Breslau, Poſtſtraße 7 I.

Einen Bäckerlehrling ſucht ſofort oder Oſtern
Otto EIbe.

Einen S Lehrling W ſucht
Fr. Erfurth, Fleiſchermeiſter.

Ein Mädchen im Alter von 16--18 Jahren
zum 1. April geſucht. Schmaleſtraße 10.

Zum 1. April wird ein ordentliches, fleißiges
Mädchen vom Lande geſucht. Näheres in der
Kreisblatt Expedition.

Eine Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt
zu vermiethen und zum 1. April beziehbar.

Kleine Sixtiſtraße Nr. 10, 1 Treppe.

Wreiteſtraße 2. Wreiteſtraße 2.

C. PeriZ,m Tischlermeister, a
bringt ſein Möbel-, Spiegel- und
Polsterwaaren-Iagazin in empfeh-
lende Erinnerung.

Sehr große Auswahl in allen Holzarten.
Reelle Bedienung bei billigſter Preisſtellung.

M Särgoe in allen Größen.

Zur guten Quelle.
Heute Donnerſtag 57 Schlachtefeſt.

Früh 9/, Uhr Wellfleiſch J. Beyer.
Schnellpreſſendruck u. Verlag von Leidholdt.

wDer kirchliche Verein
des Neumarkts

wird am nächſten Sonntag, den 22. Febr.,
Abends 8 Ubr, im Saale der „Reichskrone““
einen Familien Abend veranſtalten,
wozu alle Mitglieder des kirchlichen Vereins und
des kirchlichen Geſangvereins mit ihren erwachſenen
Familiengliedern hierdurch eingeladen werden. Gäſte
aus unſeren evangeliſchen Gemeinden ſind will
kommen.

Das Programm enthält in ſeinem 1. Theile
Anſprachen der Herren Paſtor Teuchert und Lehrer
Havpt, in ſeinem 2. Theile Chor- Quartett und
Solo-Geſangvorträge, unter anderen die größeren
Stücke: Hymnus von Mohr „Jauchzend erhebt
ſich die Schöpfung“ und „Die Roſe Deutſchlands“

von Becker. Der Vorstand.
Kaiſer -Panorama.

„Schützenhaus“ Merseburg.
Geöffnet von Nachmittags 2 Uhr bis Abends

10 Uhr.
R Hervorragende Sehenswürdigkeit

Nur J dieſe E. Woche
Eine Reiſe durch die maleriſche Schweiz.
a ee: 30 Pfg Kinder 15 Pfg., 5 Billets

1 Mark.

Reichskrone.
Donnerstag, 19. Februar ér.,

Abends s Uhr
5. Abonnements- Concert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter Leitung des

Stabstrompeters W. Stutzer.
Bi Il ets im Vorverkauf ſind zu haben bei denl Herren Meyer, Bahnhofſtr., Heuer,
(Firma A. Wieſe), Burgſtraße; Matto, Roß-
markt; Schultze, kl. Ritterſtraße.

Montag, den 23. Februar er,,
Abends 7 Ubhr,

im Königl. Schloßgarten- Salon

I Drittes W
Künvtler-Concert.

Soliſt der Königliche Kammerſänger Herr
Eugen Gura aus München.

Herr Gura ſingt fünf Balladen von Löwe
(der Wirthin Töchterlein, Erlkönig, Prinz Eugen,
der Edelfalk, der Nöck), Waldesgeſpräch von
Schumann der Lindenbaum, Greiſengeſang
und Prometheus von Schubert. Außerdem
werden die „Märchenbilder“ für Clavier und
Bratſche von R. Schumann zum Vortrag gebracht.

Eintrittskarten zu nummerierten Plätzen
im Saale à 3 Mk., auf der Gallerie (Eingang
von der Oſtſeite des Gebäudes) à 2 Mk. in der
Stollberg'ſchen Buchhandlung

5 Sämmtliche Abonnementskarten ſind am
Eingange abzugeben.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag: 2. und vorletztes Gaſtſpiel des

Königl. Hofſchauſpiel Directors Ernſt Poſſart.
Ehrenmitglied des Kgl. Hoftheaters in München,
Die Blutho-hzeit.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 19. Februar. Anfang

1,7 Uhr. Die Kinder der Excellenz. Altes
Theater. Donnerſtag, 19. Februar. Anfang 7
Uhr. Mamſell Nitouche.

vie
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